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"Biographien berühmter Mönche der Ming-Dynastie" ist ein buddhistisches Biographienwerk, das von dem Mönch Ruxing der Tiantai-Schule in der 45. Regierungsjahr (1617) des Wanli-Reiches der Ming-Dynastie zusammengestellt wurde und im 50. Band des Taishō Tripiṭaka aufgenommen ist. Es berichtet von den Erlebnissen zahlreicher berühmter Mönche in fast fünf Jahrhunderten von der ersten Regierungsjahr (1127) des Jianyan-Reiches der Südlichen Song-Dynastie bis zum 39. Regierungsjahr (1611) des Wanli-Reiches der Ming-Dynastie. Der Titel "Ming" bezieht sich auf die Zeit der Zusammstellung, nicht auf den Inhaltsbereich. Ursprünglich wollte er die "Biographien berühmter Mönche der Song-Dynastie" fortsetzen. Doch die "Biographien berühmter Mönche der Song-Dynastie" enden am Anfang der Nordlichen Song-Dynastie, während diese Biographien am Ende der Nordlichen Song-Dynastie beginnen, so dass es eine Lücke von mehr als einhundert Jahren gibt. Diese Biographien beziehen sich hauptsächlich auf Quellen wie "Die fünf Lichter der Buddhaslehre vereinigt" und "Die Chronik der Buddhaslehre durch die Jahrhunderte" und bewahren die ursprünglichen Aufzeichnungen der Verbreitung des Buddhismus in der Yuan- und Ming-Dynastie sowie der Verschmelzung der Tiantai-Schule und der Chan-Schule. Da es die Chan-Mönche der Ming-Dynastie nicht vollständig abdeckt, Zeitlücken aufweist und sich regional auf die Mönche im Süden konzentriert, ist es tatsächlich ein unvollendetes Werk.  

Ruxing, dessen Geburts- und Sterbedatum unbekannt sind.  Sein Religionsname ist Huanwei. Er war ein Schüler von Zhenqing der Tiantai-Schule.  Er hat auch bei Zen-Mönch Qian Songdie Gelehrte die Lehren der Chan-Schule gelernt. Er hat in der Ciyun-Tempel auf dem Tiantai-Berg und der Lengyan-Tempel in Jiaxing gelebt.  Er war sehr gelehrt und wusste viel, war besonders gut in der Schriftkunst und interessierte sich für die Geschichtsschreibung und Biographien.  Im 28. Regierungsjahr (1600) des Wanli-Reiches der Ming-Dynastie hat er das "Das Buch der unerschütterlichen Verteidigung der buddhistischen Lehre" neu herausgegeben und später auch die Zeitgenossen, die die buddhistische Lehre verteidigt haben, ergänzt.  Neben der "Biographien berühmter Mönche der Ming-Dynastie" hat er auch ein vierbändiges Werk namens "Das Ritual der Buße und Erleuchtung bei der Begegnung mit Maitreya" geschrieben.  
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Sakjamuni, der Welttrost, wurde im Jahr des Holz-Tigers des Regierungszeitraums von König Zhao der Zhou-Dynastie im westlichen Indien geboren, erlangte Erleuchtung und erlitt Nirvana.  Etwa über tausend Jahre später war es die Zeit von Kaiser Ming der Han-Dynastie.  Da kamen fürs erste Moteng und Zhufalan nach China.  Der Kaiser baute als erster die Weißes-Pferd-Tempel, um sie aufzunehmen.  Von da an begann der Buddhismus zu gedeihen und die Anzahl der Mönche nahm allmählich zu.  In dieser Zeit gab es Männer wie Kang Senghui der Wu-Dynastie, Shi Da'an, Baozhi, Seng Ti und Zhi Dun der Jin-Dynastie sowie Wu Chen. Göttliche Mönche und berühmte Klosterbrüder, deren Spuren überall auf der Welt zu finden waren. Ihre tiefen Lehren, edlen Reden, hochwertigen Gedanken und klugen Vorschläge füllten die Bücher. Wie konnten die Geschichtsschreiber sich von diesen Dingen unberührt lassen? Deshalb haben Männer wie Yuan Gong auf dem Lushan-Gebirge in der Zeit der Sechs Dynastien, Rechtsgelehrter Xuan der Tang-Dynastie und Zan Ning der Song-Dynastie Biographien von Mönchen und Biographien berühmter Mönchen geschrieben, jeweils in mehreren Bänden. Darüber hinaus wusste der Meister Bodhidharma von weitem, dass in China die Zeit reif war. Er kam also über Tausende von Meilen und vermittelte das Geheimnis der Lehre außerhalb der Schriften. Nach sechs Übertragungen erreichte es Caoxi, wo die Lehre in vollem Umfang blühte. Weiterhin wurden die Lehren an Qingyuan, Nanyue, Mazu und Shitou weitergegeben. Die Zweige verzweigten sich, die Schulen erweiterten sich, die Quelle war tief und reichhaltig. Man könnte sagen, dass es in Bezug auf die Lehre eine wunderbare Veränderung gegeben hat. Danach trat Baizhang auf, und die Regeln für die Klostergemeinschaft wurden festgelegt. Es gab Halls für die Offenbarung der Lehre, Räume für die persönliche Unterweisung, das Schwenken des Fächers und das Heben des Stabes. Es entstanden tausend siebenhundert Erzählungen, die sich wie Kletterpflanzen über die Welt ausbreiteten. Zuerst haben der Zen-Meister Daoyuan, der Gelehrte Yang Dazhong und der Schwiegersohn des Kaisers Li Zunxu Biographien der Lehrenlampen geschrieben, jeweils in mehreren Bänden. In unserer Dynastie, in seiner Freizeit neben den staatlichen Geschäften, hat Kaiser Wen (Chengzu) aus den Biographien von Mönchen und den Biographien der Lehrenlampen die wunderbaren Geschichten ausgewählt und eine Biographie der göttlichen Mönche geschrieben, ebenfalls in mehreren Bänden. Oh, das war eine großartige Veranstaltung! Wenn Konfuzius die "Sprüche der Frühherbst- und Spätherbst-Annalen" schrieb, fürchteten sich die Rebellen und Diebe. Wenn der Historiker Sima Qian Biographien schrieb, waren die Schurken auf der Welt beschämt. Wenn nun die Buddhisten ein solches Buch haben, wird es nicht nur verhindern, dass die Mönche auf der Welt wie Würmer im Löwenkörper werden, sondern auch dazu führen, dass viele, wenn sie gute Männer sehen, danach streben, ihnen gleich zu werden. Die Anzahl derer, die die tiefe Bedeutung hinter den Worten verstehen und sich so vor dem Verlust ihrer Seele bewahren können, ist unermesslich! Die Biographien von Mönchen beginnen mit Kaiser Ming der Han-Dynastie, die Biographien der Lehrenlampen gehen bis zurück zu den sieben Buddhas, aber alle enden mit der Song-Dynastie. Nur die Biographie der göttlichen Mönche reicht bis zum Ende der Herrschaft von Kaiser Shun der Yuan-Dynastie. Seit der Gründung der Ming-Dynastie durch Kaiser Gao (Taizu) hat die Staatsverwaltung unseres Landes die von den drei alten Dynastien übertroffen, und der Buddhismus hat sich noch stärker entwickelt als in der Tang- und Song-Dynastie. Doch es fehlen noch immer Biographien von Mönchen und Biographien der Lehrenlampen. Das ist wirklich bedauerlich! Leider haben diejenigen, die die Macht besitzen, keine Gedanken daran verloren, und diejenigen, die das Bestreben haben, hatten keine Gelegenheit. Sollte es also wirklich keine herausragenden Männer in unserer Dynastie geben wie in der Tang- und Song-Dynastie? Im Jahr Gengzi habe ich das "Das Buch der unerschütterlichen Verteidigung der buddhistischen Lehre" der früheren Dynastien korrigiert und neu herausgegeben. In diesem Jahr habe ich auch die Personen, die in unserer Dynastie die buddhistische Lehre verteidigt haben, gesammelt, um die Lücken zu füllen. In den historischen Aufzeichnungen und literarischen Werken habe ich häufig die Namen von berühmten Mönchen gefunden und habe sie notiert. Von der Südlichen Song-Dynastie bis heute habe ich ungefähr eine gewisse Anzahl von Personen gefunden. Ich habe es "Biographien berühmter Mönche der Ming-Dynastie" genannt, um es den zukünftigen Geschichtsschreibern als Quelle für ihre Werke zur Verfügung zu stellen. So ist es. 

Geschrieben im schönen Morgen des mittleren Sommers im Jahr Dingsi des Wanli-Reiches der Ming-Dynastie in der Prajna-Halle der Lengyan-Tempel in Jiaxing. 
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Kapitel 1: Die Übersetzung buddhistischer Texte 
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Biographie 1 von Shi Shaluoba, einem Mönch der Qing-shou-Tempel in der Hauptstadt Yan der Yuan-Dynastie (Lawenbu Jialuosiba) 

Shi Shaluoba stammte aus Jining im westlichen Land.  Schon in seiner Kindheit wurde er von Reichspapst Phags-pa tonsuriert und initiierte sich in die verschiedenen Initiationsrituale (Abhiṣeka).  Er studierte außerdem das Klein- und Große Fahrzeug bei Oberlehrer Zhuolichi.  Damals gab es einen Mann namens Lawenbu, der sich besonders gut mit dem Yamaṇḍaka befasste.  Seine Kenntnisse der Esoterik wurden von der Welt hoch geschätzt.  Shaluoba trat bei ihm ein und erlernte alle seine Lehren.  Daher konnte er die tibetische Sprache fließend sprechen, die wunderbaren Lehren erklären und die Sprachen verschiedener Länder verstehen.  Später wurde er von Reichspapst Jialuosiba dem Kaiser Shizu empfohlen.  Der Kaiser befahl ihm, die noch nicht übersetzten offenbaren und esoterischen buddhistischen Texte zu übersetzen, jeweils mehrere Bände.  Seine Übersetzungen waren klar und überzeugend, weshalb er den Titel "Großer Disputant und Weiser" erhielt.  Damals war die Organisation der Mönche zwar stark, aber die Disziplin ging allmählich zurück.  Die Beamten konnten die buddhistischen Traditionen nicht schützen und gegen äußere Bedrohungen verteidigen.  Im Gegenteil, sie wurden zu einem Schrecken für die Mönche.  Wenn Kaiser Shizu über diesen Zustand sprach, war er stets tief besorgt.  Deshalb suchte er nach kompetenten Männern, um die Situation zu verbessern.  Shaluoba wurde deshalb zum Oberhaupt der buddhistischen Gemeinschaft in Jiangsu, Zhejiang und anderen Gebieten ernannt.  Der Kaiser selbst verabschiedete ihn persönlich. Als er in Jiangnan ankam, beseitigte er alle lästigen Vorschriften und handhabte alles großzügig.  Dadurch konnten die Möncheklöster in der ganzen Region in Frieden leben.  Später wurde er dann zum Leiter der buddhistischen Gemeinschaft in Guangdong ernannt.  Wegen seiner moralischen Stärke, Würde und Strenge passte er sich nicht immer seinen Kollegen an.  Er seufzte einmal: "Was ist eigentlich mit der Welt los? Wir Menschen machen uns selbst Sorgen. Je mehr Beamte die Regierung einsetzt, desto mehr Probleme gibt es in der Welt. Wie viel mehr gilt das für die buddhistische Gemeinschaft! Die Mönche leiden nicht an anderen Dingen, sondern einfach an zu vielen Beamten und zu vielen Regeln. Man spricht von 'zehn Schafen und neun Hirten' - wie viele Probleme stecken da drin!" Er legte daher einen Vorschlag vor, und der Kaiser befahl, alle lokalen Oberhäupter der buddhistischen Gemeinschaft aufzuheben.  Die ganze Welt war erleichtert. Shaluoba zog sich dann in die Berge zurück, baute sich ein Haus und pflanzte Bäume, um dort sein Leben ausklingen zu lassen.  Während der Regierungszeit von Dazhong wurde er wieder nach Beijing gerufen und zum Hochadeligen und Großfürsten ernannt.  Der Kronprinz und die Prinzen fragten ihn oft nach den Kernaussagen der Lehre.  Der Kaiser befahl, ihm ein Stipendium zu geben und ihn in der Qing-shou-Tempel unterzubringen.  Alle von ihm übersetzten Texte wurden von der Regierung herausgegeben.  Am 5. Oktober des ersten Jahres von Yanyou wurde er krank. Der Kaiser schenkte ihm zehntausend Strings Kupfermünzen und befahl dem Großkommandant und Prinzen Shen, ihn medizinisch zu betreuen.  Shaluoba lehnte dies ab und starb schließlich sitzend vor einem Buddha-Bild.  Der Kaiser betrauertes ihn sehr, schenkte ihm Gelder für die Beerdigung und sandte Gesandte, um ihn per Postkutsche nach Hause zu bringen und ein Grabmal zu errichten. 
Anmerkung: Die Übersetzung von buddhistischen Texten erreichte ihren Höhepunkt in der Zeit der Sechs Dynastien und der Blütezeit der Tang-Dynastie.  Männer wie Kumarajīva und Śikṣānanda waren in dieser Zeit führend.  In der Zeit der fünf Dynastien und der Nordlichen Song-Dynastie ging diese Aktivität allmählich zurück.  Besonders nachdem Kaiser Kang der Südlichen Song-Dynastie über den Fluss Jangtse zog und die Nomaden vom Norden in das Südliche China vordrangen, war es kaum möglich, diese Arbeit weiterzuführen.  Erst unter Kaiser Shizu der Yuan-Dynastie, als China wieder vereint war, wurden wieder buddhistische Texte übersetzt.  In unserer Dynastie, seit der Gründung der Ming-Dynastie im Jahr Hongwu, waren die buddhistischen Tripitaka weitgehend vollständig, und es gab keine dringende Notwendigkeit, weitere Texte zu übersetzen.  In den historischen Quellen der Yuan-Dynastie habe ich nur diesen Mann gefunden, der an der Übersetzung von Texten beteiligt war.  Dies ist zwar wenig, aber es ist immerhin etwas, um diesen ersten Abschnitt zu füllen.  
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Kapitel 2, Teil 1: Die Erklärung der buddhistischen Lehren 

[image: ]


Biographie 1 von Shi Jingzhen, einem Mönch der Xing-sheng-Tempel in Songjiang 

Von Shi Jingzhen ist der Familienname nicht bekannt. Er wurde von Meister Ruoping der Xing-sheng-Tempel in Songjiang tonsuriert und studierte die Lehren der Huayan-Schule (Xian-shou-Zong). Im dritten Jahr des Jiaxi-Reiches reiste er zu verschiedenen buddhistischen Klöstern in der Provinz Zhejiang. Aufgrund des Bruchs eines Dammes am Qiantang-Jiang stürzten die Fluten über die Ufer, und die Bewohner wurden von den Naturkatastrophen heimgesucht. Der Mönch überreichte dem Aufseher Zhao Duanming ein Gatha: "Die See brodelt, die Flüsse verbinden sich. Die Bewohner in ihren Häusern sind in Angst und Sorge. Ich stürze mich direkt in das Drachenpalast, um die wütenden Wellen zu stoppen, die bis an den Himmel ragen." Daraufhin stürzte er sich in das Meer und kehrte nach drei Tagen zurück. Er sagte den Bewohnern: "Ich habe in der Drachenpalast die Lehre verkündet, und die Drachen und Geister haben zugehört. Dieser Damm wird nicht mehr brechen." Nachdem er diese Worte gesprochen hatte, stürzte er sich erneut in das Meer. Zhao Duanming war von seiner Tugend so beeindruckt, dass er es der Regierung berichtete. Der Kaiser verlieh ihm den Titel "Meister Jingzhen, der den Staat beschützt" und ließ ein Denkmal in der Gedenkstätte in Hangzhou errichten. 

Biographie 2 von Shi Zujue, einem Mönch der Zhong-yan-Tempel in Meizhou 

Shi Zujue trug den Beinamen "Narr der Hütte". Er war ein Sohn der Familie Yang aus Jiazhou. Von früh an war er begabt und hatte eine besondere Vorliebe für das Buddhismuslehrwerk. Er forschte gründlich in die Lehren der Huayan-Schule (Xian-shou-Zong) und ergriff alle deren Geheimnisse. Später erhielt er den Kaiserlichen Befehl, die Leitung der Zhong-yan-Tempel in Meizhou zu übernehmen. Von allen Seiten strömten die Schüler wie Wolken und Wellen zu ihm. Täglich hielt er unermüdlich Vorträge in der Halle und lehrte die Nachwuchsmitglieder mit größter Liebe. Unter seiner Leitung erreichte die Qingliang-Schule ihren Höhepunkt. Neben seinen Aktivitäten im Zen-Training studierte er auch die historischen Werke und die Schriften der verschiedenen Philosophen von der Antike bis zur Gegenwart. Er konnte alles auf Anhieb auswendig lernen. Er schrieb die Biographien der Mönche der Nordlichen Song-Dynastie, die Kommentare zur Huayan-Sutra, die Annotationen zur Diamant-Sutra und die Rituale für die Wasser- und Land-Gedenkfeiern, die alle veröffentlicht wurden. 

Biographie 3 von Shi Ruonè, einem Mönch des oberen Tianzhu-Tempels in Lin'an 

Shi Ruonè erhielt den Kaiserlichen Befehl, den oberen Tianzhu-Tempel zu leiten. Er führte oft tausend Schüler und verbreitete weitgehend die Lehren der "Drei Anschauungen", der "Zehn Fahrten", der "Fünf Ebenen" und der "Sechs Stufen der Identität". Seine Wortgewandtheit war wie ein stürzender Strom. Er war tatsächlich einer der "Vier Vertrauten" seiner Zeit. Im dritten Jahr des Chunxi-Reiches der Südlichen Song-Dynastie besuchte Kaiser Gaozong den Tianzhu-Tempel und wollte dem Bodhisattva Avalokiteśvara verehren. Ruonè empfing ihn. Kaiser Gaozong fragte: "Soll ich dem Bodhisattva Avalokiteśvara anbeten oder nicht?" Ruonè antwortete: "Wenn Sie nicht beten, behalten Sie beide Ihre Würde. Wenn Sie beten, zeigen Sie sich gegenseitig respektvoll." Kaiser Gaozong betete dann gerne. Der Kaiser fragte auch, was der Sinn des jährlichen Golden Light Repentance (Jin Guangming Chan) sei. Ruonè sagte: "Früher erklärte der Buddha den Devarāja und den Vier Königsklüpfern die Dhyāna des Golden Light (Jin Guangming Sanmei) und beauftragte sie, den Staat und die Menschen zu beschützen. Spätere Meister haben daraus ein Reueverfahren entwickelt, damit die Mönche es jedes Jahr am Neujahrstag ausüben, um für den Staat Glück zu bitten. Dies ist eine Tradition in friedlichen Zeiten." Nach dieser Erklärung ernannte der Kaiser Ruonè zum Obersten Mönch der rechten Stadtseite und schenkte ihm Geld, um seine Lehren zu fördern. Im nächsten Jahr, am 8. April, rief der Kaiser Ruonè und fünfzig Mönche in die innere Stube ein, um das Dhyāna des Golden Light für den Schutz des Staates zu praktizieren. Nach dem Mahälunch stieg Ruonè auf den Lehrstuhl und sprach über die Lehre. Der Kaiser fragte: "Die buddhistische Lehre ist zwar wunderbar, aber woher kommen all diese Sutras?" Ruonè antwortete: "Das ist so, wenn es eine Grundlage gibt." Kaiser Gaozong war sehr erfreut und ernannte Ruonè zum Obersten Mönch der linken Stadtseite und verlieh ihm den Titel "Meister Huiguang". Ab dann besuchte er jedes Jahr an diesem Tag die innere Stube, um buddhistische Zeremonien durchzuführen, und erhielt jeweils fünfzig Paar Seidenstoffe. Im August des siebten Jahres wurde Ruonè wieder in die innere Stube gerufen, wo er nach dem Mahälunch die Lehre verkündete. Seine Worte gefielen dem Kaiser, und er erhielt viele Ehrungen und Gunstzeichen.  

Biographie 4 von Shi Liaoran, einem Mönch der Bai-lian-Tempel in Taizhou 

Shi Liaoran trug den Beinamen Zhiyong. Er ging in das Klosterleben im Bai-lian-Tempel seiner Heimatstadt. Mehr als zwanzig Jahre lang hielt er Vorträge über die Lehren und Anschauungen der Tiantai-Schule. Er ermutigte die Nachwuchsmitglieder, sich streng an die Lehre zu halten und in stiller Stille zu praktizieren. Er aß nur einmal am Tag und saß oft die ganze Nacht über wach. Eines Nachts träumte er, dass zwei Drachen in den Wolken spielte. Plötzlich verwandelten sie sich in göttliche Wesen, die vom Himmel herabstürzten und ihn besuchten. Einer von ihnen zog ein Buch aus seiner Ärmel und zeigte es ihm, indem er sagte: "Sie werden in sieben Tagen in die Westliche Welt gehen." Als Liaoran aufwachte, wusste er, dass dies ein Zeichen für seine Wiedergeburt war. Er schlug die Trommel, um die Gemeinde zusammenzurufen, stieg auf den Lehrstuhl, sprach über die Lehre und hinterließ ein Vermächtnis. Dann schrieb er ein Gatha: "Durch die Kraft des Buddha-Namens werde ich in die Glückliche Welt geboren. Ihr alle, lasst euch nicht locken." Er bat um ein Bad, wechselte sein Gewand und befahl der Gemeinde, die Amitābha-Sutra gemeinsam zu rezitieren. Plötzlich starb er. Alle hörten himmlische Musik im Himmel, und das himmlische Licht erhellte den Himmel. 

Biographie 5 von Shi Liaoxuan, einem Mönch der Bao-lin-Tempel in Mingzhou (Shanrong) 

Shi Liaoxuan stammte aus Siming. Er studierte im Bao-lin-Tempel. Aufgrund seiner Bewunderung für die Prächtigkeit des Nanhu-Sees wechselte er dorthin. Er forschte gründlich in die Lehren der "Drei Anschauungen" und der "Zehn Fahrten" und kannte die Hauptpunkte aller Sutras im großen Buddhismuskanon. Zwanzig sieben Jahre lang praktizierte er die Reueverfahren der Lotus-Sutra. Er war eng befreundet mit Shi Shanrong. Bei allen Fortschritten, die er machte, war Shanrong immer an seiner Seite. Sie schrieben gemeinsam die Lotus-Sutra, die Śūraṅgama-Sutra, die Vimalakīrti-Nirdeśa-Sutra und die Avataṃsaka-Sutra in Goldschrift. Liaoxuan half auch dabei. Wenn es Gelegenheiten gab, spendeten sie handgemalte Wassermalfarbenbilder des Bodhisattva Avalokiteśvara. Die beiden schlossen einen Schwur, in die Westliche Welt zu geboren zu werden. Bei jedem Vortrag rieten sie eindringlich den Zuhörern, in die Glückliche Welt zu streben. Viele folgten ihrem Rat und beteten den Namen des Buddha Amitābha. Eines Tages ging Liaoxuan in Shanrongs Zimmer und saß stumm da. Shanrong fragte ihn, worauf Liaoxuan antwortete: "Mein Weg in die Westliche Welt ist bald angebrochen. Ich werde deine Freundschaft und unsere Gemeinschaft in der Westlichen Welt nie vergessen." Shanrong sagte: "Das ist genau mein Wunsch." Liaoxuan sammelte dann die Gemeinde, verabschiedete sich von ihnen, befahl ihnen, Sutras zu rezitieren und den Namen des Buddha Amitābha zu beten, setzte sich aufrecht hin und schrieb ein Gatha: "Die Natur und die Erscheinung werden vergessen, Einheit und Vielheit verlieren ihren Sinn. Der Wind der Leidenschaft ist still, der große Heilige leuchtet." Er schloss die Hände und starb. Es war gerade die heiße Sommerzeit. Die Leiche wurde sieben Tage lang in der Kiste aufbewahrt. Sein Gesicht war rosig, und es lief ein wenig Speichel aus seiner Mündung. Wenn die Zuschauer ihn mit einem Tuch abwischten, strömte ein herrlicher Duft auf. Die ganze Stadt bevölkerte sich mit Menschen, die den duftenden Speichel abwischten, und je mehr sie abwischten, desto stärker wurde der Duft. Bei der Verbrennung der Leiche fielen unzählige Relikte. Drei Jahre nach Liaoxuans Tod verteilte Shanrong plötzlich Sutras und Bilder an Freunde und Verwandte, rezitierte die Sutra über die Praktiken des Bodhisattva Samantabhadra und die kleine Amitābha-Sutra und bat die Gemeinde, gemeinsam den Namen des Buddha Amitābha zu beten. Dann setzte er sich im Lotussitz hin und sagte: "Ich gehe, um dem Versprechen an Xuan-gong nachzukommen." Nachdem er diese Worte gesprochen hatte, starb er friedlich.  

Biographie 6 von Shi Xingcheng, einem Mönch des oberen Tianzhu-Tempels in Hangzhou der Yuan-Dynastie (Yun Mengze) 

Shi Xingcheng hatte den Tempelnamen Zhantang und den Beinamen Yuexi.  Er war ein Sohn der Familie Sun aus Kuaiji in Shaoxing.  Sein Vater hieß Man, seine Mutter war Frau Jiang. Sie träumte, dass eine Sonnenkugel vom Himmel fiel.  Als sie aufwachte, leuchtete noch immer das Sonnenlicht auf ihrem Bett.  Dann wurde der Meister geboren. Als er vier Jahre alt war, spielte er oft damit, mit einem Pinsel Bilder des Buddhas zu malen.  Wenn man ihm eine buddhistische Sutra gab, konnte er sie sofort auswendig lernen, als hätte er sie schon früher gelernt.  Im Jahr Bingzi des Zhiyuan-Reiches der Yuan-Dynastie ging er in das Klosterleben und erhielt die Vollendeten-Vows (Bhikṣu-Präkṛti) bei Meister Shu des Shi-men-Tempels.  Der Shi-men-Meister sagte: "Die Gebote sind die Grundlage aller Buddhas der drei Zeiten." Also lehrte er ihn, die Vinaya-Pitaka zu studieren und die Bedeutungen von verbotenen und natürlichen Sünden, einfachen und doppelten Sünden, Stillhalte- und Tätigkeitsverboten zu verstehen.  Im Jahr Yiyou folgte er Meister Xian des Buddha-Spiegels, um die Lehren und Anschauungen der Tiantai-Schule zu lernen.  Er besuchte Meister Yun Mengze im Pu-fu-Tempel des Südlichen Tianzhu.  Mengze war von ihm sofort sehr beeindruckt und setzte ihn in wichtige Positionen.  Da der Guo-qing-Tempel in Tiantai, der ursprünglich ein Vortragstempel der Tiantai-Schule war, später in ein Zen-Kloster umgewandelt wurde, reiste er tausende von Li weit nach der Hauptstadt und berichtete dem Kaiser ausführlich über den Bau und die Geschichte des Tempels sowie über die ursprünglichen Regeln.  Kaiser Shizu der Yuan-Dynastie erließ ein Siegelbrief, um den Tempel wiederherzustellen.  Später wollte er über die Yalu-Fluss nach Korea reisen, um verlorene Tiantai-Schriften zu suchen.  Als er hörte, dass es in Korea Unruhen gab, gab er diese Idee auf.  Im Jahr Bisi des Dade-Reiches leitete er den Ostlichen Tianzhu-Tempel in Hangzhou.  Im Jahr Dingwei gab es in Jiangsu und Zhejiang eine große Dürre.  Der Meister führte die Gemeinde, um über die Lehre zu sprechen und um Regen zu bitten.  Seine Bitten wurden erfüllt. In der Hungersnot starben viele Menschen, und es war kein Geld, um sie zu begraben.  Also begrub er die Leichen und veranstaltete eine Wasser- und Land-Gedenkfeier, um alle Wesen zu erlösen.  Im Jahr Wushen des Zhida-Reiches wechselte er in das Yan-fu-Tempel des Südlichen Tianzhu.  Im Jahr Xinyou des Zhizhi-Reiches wurde er per Kutsche nach Peking gerufen und befragte im Mingren-Hall über die Lehre.  Er erhielt den Befehl, im Qingta-Tempel die große buddhistische Kanon zu korrigieren.  Als der Kaiser in den Wenzhu-Pavillon kam, wurde er vorgestellt und gefragt, wie es ihm gehe.  Der Kaiser schenkte ihm mehrere Bände der Sutra über den unendlichen Lebensalter-Buddha und andere Sutras.  Nachdem die Arbeit abgeschlossen war, bat er um Rückreise und erhielt speziell ein goldgesticktes Gewand.  Kurz bevor er abreisen wollte, erhielt er plötzlich den Befehl, eine große, unbeschränkte Wasser- und Land-Gedenkfeier im Bai-lian-Tempel zu veranstalten.  Der damalige Premierminister, der treue und ehrenvolle Herr von Dongping, bat ihn, auf den Lehrstuhl zu steigen und über die Lehre zu sprechen.  Nachdem der Kaiser davon erfuhr, erhielt er noch mehr Ehrungen und Geschenke und den Titel "Meister Buddha-Meer".  Im Jahr Jiazi des Taiding-Reiches leitete er den Oberen Tianzhu-Tempel.  Neun Jahre später, am ersten Tag des sechsten Monats des Renwu-Reiches des Zhishun, schlug er plötzlich die Trommel, um die Gemeinde zusammenzurufen und sagte: "Ich habe dreimal Berghütten geleitet, mehr als dreißig Jahre lang. Meine eigene Praxis hat wenig Nutzen gebracht, und meine Zeit in dieser Welt ist begrenzt. Obwohl ich mich schäme, ungeschickt zu sein, möchte ich doch den Geist der alten Heiligen noch erreichen." Dann kehrte er in die "Wolken-Außen-Zimmer" des Tianzhu-Tempels zurück.  Ein Jahr später kehrte er in das Fo-guo-Tempel in seiner Heimatstadt zurück.  Er widmete sich der Westlichen Welt und praktizierte die "Drei Anschauungen aus einem Herzen" sieben Tage und Nächte lang.  Er erlebte oft wunderbare Zeichen. Eines Tages, am ersten Tag des Monats, fragten die Mitglieder der Gemeinde ihn in der üblichen Weise nach seinem Wohlbefinden.  Der Meister griff ihnen hastig entgegen und sagte: "Wenn ich nicht so eilig gewesen wäre, mich zurückzuziehen, wäre ich in den letzten zwölf Jahren fast auf halbem Weg geblieben. Heute habe ich noch Zeit, morgen vielleicht nicht. Die Zeit ist nicht zu verachten. Bitte überprüft meine Kleidung und meine Utensilien, um die Unbeständigkeit zu demonstrieren." Die Gemeinde betete den Namen des Buddhas.  Er sagte: "Der Buddha muss selbst betet werden. Morgen früh werde ich mich verabschieden." Am nächsten Morgen versammelte sich die Gemeinde, und der Meister setzte sich aufrecht hin und starb.  Er war achtundsiebzig Jahre alt und hatte vierundsechzig Sommer in der Klostergemeinschaft verbracht.  Die Leiche wurde sieben Tage lang in der Kiste aufbewahrt, und sein Gesicht sah aus wie das eines lebenden Menschen.  Sein ganzer Körper wurde im Qingtai-Tempel-Kirchhof beigesetzt. Seine Schriften wie die Anmerkungen zur Diamant-Sutra, die Erklärung der Sutra zur Beseitigung von Unheil, die Erklärung der Sutra über den Buddha Amitābha und die Strukturierung der Sutra über den König der Menschen und die Mantra des Cintāmaṇicakra-Bodhisattva sind alle veröffentlicht.  

Biographie 7 von Shi Mengrun, einem Mönch des unteren Tianzhu-Tempels in Hangzhou (Biographie von Guyuan Zhutang) 

Shi Mengrun trug den Namen Yugang. Er stammte aus Haiyan in Jiahe und hieß Gu. Sein Vater, Min, war ein stilllebender Gelehrter. Seine Mutter, Frau Sun, war die Nichte des Meisters Guyuan Qing. Während der Schwangerschaft und zur Zeit der Geburt hatte die Mutter bemerkenswerte Träume. Als Mengrun vierzehn Jahre alt war, folgte er Guyuan im Bai-lian-Tempel seiner Heimatstadt. Als er dem Tempelgott verehrte, fielen die Holzfiguren um. Die ganze Gemeinde war erstaunt. Guyuan gab ihm Sutras, und er konnte sie sofort auswendig lernen. Also ließ er ihn bei Meister Xiang in das Klosterleben gehen und die Vollendeten-Vows erhalten. Guyuan sah, dass er begabt war, und gab ihm Bücher wie die "Ruhe und Anschauung der Tiantai-Schule", die "Diamant-Schere" und die "Zehn Nichtzweifachen Türen", und er konnte deren Hauptpunkte verstehen. Als Guyuan starb, folgte er Meister Zhutang Chuan, um sein Studium fortzusetzen. Aufgrund seiner intensiven Studien erkrankte er schwer. Er praktizierte sieben Wochen lang das Reueverfahren des Bodhisattva Avalokiteśvara. Nachdem er wunderbare Zeichen erlebt hatte, wurde er gesund, und sein Geist wurde noch klarer. Dann durfte er in der Vorlesungshalle des Südlichen Tianzhu-Tempels mitreden. Als Meister Zhantang Cheng an die Spitze des Tempels kam, nahm Mengrun den ersten Platz ein. Bald wurde er zum Leiter des De-zang-Tempels in Danghu, Haiyan. Im Sommer hielt er Vorträge über die Lotus-Sutra. Über tausend Menschen hörten zu, und sogar Metzger und Winzer wechselten ihren Beruf. Die wunderbaren Zeichen, die er erlebte, lassen sich nicht alle aufzählen. Später leitete er den Yan-fu-Tempel, und die Lehre der Schule gewann noch mehr Ansehen. Nach sechs Jahren zog er sich zurück und lebte in der Bai-lian-Hütte am Longjing-Wind-Bamboo-Hügel. Er widmete sich ganz der Betätigung des Buddha-Namens. Immer mehr Menschen folgten ihm. Das Xuanzheng-Yuan zwang ihn, den Tempel des unteren Tianzhu zu leiten. Der Tempel war gerade von einem Feuer heimgesucht worden, und nur der Hall des Bodhisattva Samantabhadra ragte noch aus den Dornen und Scherben empor. Er sagte mit Nachdruck zu der Gemeinde: "Dieser Tempel wurde von Ciyun gegründet. Da der Hall noch steht, ist die Kraft des Meisters noch vorhanden." Also baute er den Tempel Schritt für Schritt wieder auf und renovierte ihn. Tag und Nacht sprach er unermüdlich über die Lehre und führte die Gemeinde, um das Dhyāna der Lotus-Sutra zu praktizieren. Er erlebte, dass der Bodhisattva Samantabhadra Licht ausstrahlte und wunderbare Erscheinungen zeigte. Drei Jahre später rief er seine Schüler wie Shi Faming und Shi Ceming und erklärte ihnen die Lehre von der Beruhigung des Geistes in der Ruhe und Anschauung. Dann sagte er: "Meine Zeit in dieser Welt ist beinahe vorbei. Jetzt ist es an der Zeit." Dann rief er schnell hundertmal den Namen des Buddhas und starb friedlich. Mengrun hat sein ganzes Leben lang unermüdlich praktiziert, Tag und Nacht ohne Pause. Er hat siebenmal das Dhyāna der fortwährenden Bewegung neunzig Tage lang praktiziert. Die Malzeiten der

Biographie 8 von Shi Zhenjing, einem Mönch des oberen Tianzhu-Tempels in Hangzhou (Wu Jidu) 


Biographie 9 von Shi Pangu, eines Mönchs des Huiyin-Tempels in Hangzhou 


Biographie 10 von Shi Yunruo, einem Mönch des Yunmen-Tempels in Shaoxing (Da Shanhu, Tian'an Qi, Wo'an Wu) 


Biographie 11 von Shi Bicai, einem Mönch des Yanfu-Tempels in Hangzhou 
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